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Zusammenfassung

Das Monitoring radikaler und extremistischer Diskurse im Internet 
zeigt nach einer Sortierungs- und Orientierungsphase im Jahr 2022 
einen erneuten Anstieg des radikalisierungsträchtigen Klimas ab 
Ende 2023 und 2024. Der Beitrag illustriert diese Dynamiken im ers-
ten empirischen Abschnitt durch die längsschnittliche Analyse von 
über 40 Millionen Telegram-Nachrichten hinsichtlich der diskutierten 
Themen und der Verwendung von strategisch platzierter Furchtrede. 
Es werden zwei wesentliche Vorteile des längsschnittlichen Internet-
monitorings diskutiert: Erstens kann das derzeitige Radikalisierungs-
klima sinnvoller erfasst werden, wenn es in einen zeithistorischen 
Kontext eingebettet werden kann. Zweitens flankiert die kontinuier-
liche Beobachtung radikaler Onlinekommunikation Befunde der 
anderen Teilprojekte auf Protest-, Einstellungs- und politisch moti-
vierter Kriminalitätsebene in diesem Band. Insbesondere eine 
prozessorientierte Kreuzvalidierung von Befunden stärkt die Robust-
heit aktueller Lageeinschätzungen und damit auch die Kapazität 
des Internetmonitorings beziehungsweise des MOTRA-Verbundes als 
Früherkennungssystem für Radikalisierungsdynamiken. 

Für eine ganzheitliche Perspektive zum Radikalisierungsgeschehen 
in Onlineumgebungen erfolgt in einem zweiten empirischen Kapi-
tel die Untersuchung des Zusammenhangs von Mediennutzung und 
extremistischen Einstellungen anhand der „Menschen in Deutsch-
land“-Befragungsdaten aus dem Teilprojekt der Universität Ham-
burg. Die Analyse verdeutlicht, dass extremismusaffine Personen 
neben Telegram vermehrt bild- und videolastige Inhalte konsumieren 
und produzieren, was die Bedeutung von Plattformen wie TikTok für 
zukünftige Monitoringstrategien unterstreicht. Sie eignen sich auch 
für unterschiedliche Zwecke radikaler Kommunikation. Während 
Telegram für die interne Vernetzung und Organisation relevant ist, 
ermöglichen bild- und videolastige Plattformen wie TikTok eine effi-
zientere Rekrutierung und Beeinflussung öffentlicher Diskurse. 

Stichworte

Längsschnittmonitoring | Radikalisierung | Furchtrede | Soziale  
Mediennutzung | extremismusaffine Einstellungen | Telegram | TikTok
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Einleitung: Zum Monitoring  
radikaler und extremistischer Onlinediskurse

Das Monitoring von radikalen und extremistischen Diskursen in Sozialen 
Medien zeigt, dass das derzeitige radikalisierungsbegünstigende Klima 
nach einer Sortierungs- und Orientierungsphase infolge einer langen 
monothematischen auf die COVID-19-Pandemie ausgerichteten Phase der-
zeit wieder ansteigt. Außerhalb der Onlinekommunikation manifestieren 
sich diese Beobachtungen auch auf der Ebene rechts- oder islamismus-
affiner Einstellungen (vgl. Beitrag Universität Hamburg ab Seite 86), dem 
Aufkommen konfrontativen und gewalttätigen Protests (vgl. Beitrag WZB 
ab Seite 154) und auf politisch motivierter Kriminalitätsebene (vgl. Bei-
trag BKA ab Seite 312) in 2023 und zu Beginn 2024. Das Internetmonitoring 
liefert zur Illustration dieser Dynamiken in diesem Beitrag zwei empiri-
sche Beiträge. Zunächst wird ein Resümee des längsschnittlich angelegten 
Monitorings seit Beginn der Förderphase im Januar 2020 bis ins Jahr 2024 
gezogen. Anschließend wird für einen möglichen Ausbau des Monitorings 
eine Analyse des Zusammenhangs von Mediennutzung und islamismus- 
beziehungsweise rechtsaffinen Einstellungen auf Basis der „Menschen in 
Deutschland“-Befragungsdaten, die im Teilprojekt der Universität Ham-
burg erhoben wurden (vgl. Beitrag Universität Hamburg ab Seite 86), vor-
genommen. Dabei wird diskutiert, welche Sozialen Medien besonders in 
Assoziation mit extremismusaffinen Einstellungen stehen und welche 
Plattform sich für eine Erweiterung des Monitorings in der zweiten Förder-
phase eignet. 

Ziel des Internetmonitorings ist es, entlang des von Diskurs, Protest, Ein-
stellung und politisch motivierter Kriminalität gezeichneten Monitorings 
von MOTRA, radikale und extreme Diskurse im Internet systematisch zu 
erfassen, um potenzielle Eskalationsdynamiken auf diesen Ebenen früh-
zeitig zu erkennen. Dies ermöglicht nicht nur ein besseres Verständnis der 
Mechanismen und Strukturen, die hinter der Verbreitung von Extremismus 
im Internet stehen, sondern liefert auch wertvolle Informationen für die 
Präventions- und Interventionsarbeit, wie digitale Kommunikation mit Off-
line-Verhalten zusammenhängt (Rieger et al., 2021). Das komplette Internet 
und alle dort entstehenden Kommunikationsdaten zu sammeln und auszu-
werten, ist jedoch unrealistisch. Zu Beginn des Internetmonitorings 2020 
hat das Teilprojekt deshalb damit begonnen, Indikatoren radikalisierter 
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Sprache wie etwa Hassrede, das Teilen von Verschwörungsnarrativen oder 
Propaganda zu identifizieren, die ein Fokussieren auf die wesentlichen 
Elemente eines radikalisierten Onlinediskurses ermöglichen (Rieger et al., 
2021), und diese anschließend auf deren Relevanz und Validität hin empi-
risch geprüft (Greipl et al., 2024; Hohner et al., 2024b; Schulze et al., 2022). 
Radikalisierung und extremistisches Verhalten in Onlineumgebungen 
finden außerdem auf vielfältige Art und Weise statt. Insgesamt können 
Radikalisierungsphänomene differenziert auf den verschiedenen Ebenen 
Makro, Meso und Mikro verortet und untersucht werden (Rieger et al., 2021). 

Zusammenfassung bisheriger Erkenntnisse

In der ersten Projektphase fokussierte das Internetmonitoring Radikali-
sierungsphänomene auf der Makroebene und untersuchte, wie radikale 
Akteure ihre Narrative in die breite Öffentlichkeit des Internets zum Zwe-
cke von Mobilisierung und Rekrutierung verbreiten und versuchen, die 
Interpretation und Meinung über saliente Themen und Ereignisse zu beein-
flussen (Greipl et al., 2024; Hohner et al., 2022; Hohner et al., 2024b; Schulze 
et al., 2022). Eine systematische Erfassung Sozialer Medien und wie diese 
Radikalisierungsdynamiken fördern wurde ebenfalls erarbeitet und ermög-
licht Rückschlüsse darüber, welche digitalen Räume besonders relevant für 
die Durchführung eines Längsschnittmonitorings sind (Rothut et al., 2022; 
Schulze et al., 2024). 

Weitere wesentliche Bereiche lassen sich auf der Mikro- und einer Meso-
ebene verorten. Auf der Mesoebene spielen Gruppenradikalisierungs-
prozesse und deren Dynamiken eine wichtige Rolle. Besonders Telegram, 
mit seinem starken Fokus auf gruppenbasierter Kommunikation, hat sich 
für gruppendynamische Prozesse als besonders relevant in radikalen Dis-
kursen herausgestellt. In den MOTRA-Monitoren 2021 (Greipl et al., 2022) 
und 2022 (Schulze et al., 2023a) gehen wir auf die Relevanz von Gruppen für 
Radikalisierungsdynamiken auf der Plattform, insbesondere während der 
COVID-19-Pandemie, ein. Im Zuge dessen wurde in den letzten Projektjah-
ren die Messung der Verwendung von strategisch platzierter Furchtrede 
als besonders relevanter Indikator radikalisierungsträchtiger Situationen 
identifiziert. Furchtrede geht auf Angst und Bedrohungsgefühle bei Rezi-
pient*innen in vermeintlichen Krisensituationen ein oder erzeugt diese 
selbst und weist eine etwaige Schuld oder Beitrag zu einer Krise einer 

https://www.zotero.org/google-docs/?qclDva
https://www.zotero.org/google-docs/?qclDva
https://www.zotero.org/google-docs/?1biPl4
https://www.zotero.org/google-docs/?L4tSNF
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Gruppe zu, die außerhalb der eigenen Gruppe porträtiert wird. Häufig wer-
den dieses Bedrohungsgefühl und die Nennung der Feindgruppe zusätz-
lich mit einer Handlungsanweisung verbunden. Diese Kombination macht 
den Indikator zu einem guten Instrument zur Bestimmung eines gegen-
wärtigen vermeintlich günstigen Radikalisierungsklimas, da Handlungs-
anweisungen eine aktive Bereitschaft zur Umsetzung der radikalisieren-
den Ideen signalisieren (Greipl et al., 2024).

Auf der Mikroebene steht der individuelle Radikalisierungsprozess einer 
Person im Internet im Mittelpunkt. Viele Prädiktoren, die seit Länge-
rem in der Radikalisierungsforschung als einflussreich gelten, wie etwa 
persönliche oder kollektive Marginalisierungserfahrungen, anomische 
Verunsicherung oder das individuelle Vertrauen in das demokratische 
System, in Politiker*innen oder in die Polizei, sind unabhängig von einer 
Online- oder Offline-Betrachtungsweise gültig. Bisher wenig erforscht 
ist jedoch, wie etwa strategisch platzierte Verschwörungsnarrative, die 
sich als Furchtrede äußern können, im Internet auf Personen mit unter-
schiedlichen Prädispositionen wirken. In einer initialen Analyse zeigte 
sich, dass der Glaube an Verschwörungserzählungen und die Telegram-
Nutzung wichtige Prädiktoren für COVID-19-Protestpartizipation in der 
pandemischen Hochphase waren (Schulze et al., 2023b). Um diese ersten 
Ergebnisse zu furchtbasierter Kommunikation zu vertiefen, wird der-
zeit in experimentellen Versuchen überprüft, ob Furchtrede als Indikator 
eines längsschnittlichen Monitorings die individuelle Wirkung besitzt, 
die theoretisch erwartbar ist (Schmid et al., 2024). Im folgenden ersten 
empirischen Kapitel erfolgt daher die Darlegung, wie wir Furchtrede teil-
automatisiert messen und wie sich das radikale Klima ganzheitlich, von 
2020 bis 2024 im Diskurs auf der Plattform Telegram entwickelt hat und 
welche Dynamik insbesondere in den letzten Monaten Ende 2023 und zu 
Beginn 2024 beobachtet werden konnte. Die Analyse zeigt, dass sich radi-
kale Onlinediskurse in drei Phasen teilten, welche maßgeblich von ein-
schneidenden Ereignissen abhingen, und derzeit ein Anstieg in Krisen und 
furchtbehafteter Kommunikation zu beobachten ist. 

Wie bereits in den vorigen Monitor-Beiträgen hervorgehoben (Greipl et 
al., 2022; Rieger et al., 2021; Schulze et al., 2023a), erfüllen unterschied-
liche digitale Räume unterschiedliche Funktionen in Radikalisierungs-
prozessen. Auch wenn bei der inhaltsanalytischen Betrachtung nicht 
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direkt auf eine Medienwirkung geschlossen werden kann, kann die längs-
schnittliche Beobachtung spezifischer Inhaltsdynamiken mit Fokus auf 
dezidierte Indikatoren, wie beispielsweise Furchtrede, zumindest als 
Indikation möglicherweise radikalisierungsrelevanter Entwicklungen die-
nen. Wichtig hierbei ist es, verschiedene Indikatoren einzubinden und die 
Beobachtung, sofern möglich, auf verschiedene Plattformen auszuweiten. 
Für die geplante zweite Förderperiode von MOTRA soll deshalb das längs-
schnittliche Monitoring erweitert werden. Einen Teil der empirischen 
Grundlage dieser Erweiterung liefert das zweite Kapitel. Hier wird die 
Medien- beziehungsweise Plattformnutzung rechts- und islamismusaffiner 
Personen in den „Menschen in Deutschland“ (MiD)-Befragungen zwischen 
2021 und 2023 tiefer gehend in einem multivariaten Regressionsmodell 
unter Kontrolle gängiger sozioökonomischer Prädiktoren betrachtet. Die 
daraus folgenden Ergebnisse werden im Kontext eines möglichen Ausbaus 
des Längsschnittmonitorings diskutiert. Die Ergebnisse zeigen ein deut-
liches Bild: Nicht jedes Soziale Medium ist gleichermaßen mit radikalen 
und extremismusaffinen Einstellungen assoziiert. Allen voran gibt es zwei 
wesentliche Beobachtungen. Zum einen spielen alternative Plattformen 
nicht nur in theoretischen Annahmen eine Rolle, sondern zeigen auch teil-
weise die stärksten Assoziationen mit extremismusaffinen Einstellungen 
(Rothut et al., 2022). Meist sind die Nutzungszahlen jedoch eher niedrig 
und sind deshalb für ein Radikalisierungsklima messendes Monitoring-
system keine optimalen Untersuchungsgegenstände. In Kombination von 
Effektstärke und Nutzerzahlen rücken vor allem bild- und videolastige 
Plattformen wie TikTok in den Fokus. Sie stellen auch aufgrund der unter-
schiedlichen Nutzungsintentionen, wie die Plattform mit Inhalten bespielt 
wird, im Vergleich zu Telegram eine sinnvolle Ergänzung des zukünftigen 
Monitorings dar. 

Radikalisierungsdynamik von 2020 bis 2024  
im Onlinediskurs auf Telegram

Im vierten Projektjahr werden die Vorteile eines längsschnittlich 
angelegten Monitorings noch deutlicher. Kontinuierliche Analysen 
der Onlinekommunikation in Sozialen Medien ermöglichen sowohl 
eine Reihe von Erkenntnisinnovationen im Bereich der Indikation von 
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Radikalisierungsdynamiken, wie die Beobachtung des Aufkommens und 
Verschwindens relevanter Themen und Akteure im radikalen Spektrum 
des Internets, die Einbettung und Bewertung einzelner Themen in einem 
längsschnittlichen Kontext, als auch eine tiefer integrierte Rückschau 
und Prognose. Beispielsweise sind validere Aussagen darüber möglich, 
ob das derzeitige Klima mit früheren „Krisen“ vergleichbar ist und wie 
hoch das aktuelle Radikalisierungspotenzial ist. Die Teilautomatisierung 
der Erhebung von Onlineradikalisierungsindikatoren in Kombination mit 
der Themenanalyse steigert zudem die (bedarfsorientierte) Erklärungskraft 
des Monitorings.

Strategische Furchtrede als Indikator radikalisierter Räume und Sprache

Die bereits eingangs erwähnte teilautomatisierte Indikation von Radika-
lisierungsdynamiken online besteht in der Messung der Verwendung von 
Furchtrede.1 Furcht ist eine zentrale Emotion in der Kommunikation radi-
kaler und extremer Akteure (Scheller, 2019). Sie spielt eine wesentliche 
Rolle bei der Erzeugung von Unsicherheit und Kontrollverlust und kommt 
daher besonders in gesellschaftlichen Krisensituationen wie der COVID-
19-Pandemie häufig vor. Extremistische Akteure thematisieren oder ver-
stärken solche Krisensituationen in ihrer Kommunikation, um Bedro-
hungs- und Opfernarrative zu konstruieren (Marcks & Pawelz, 2020) und 
Verantwortlichkeiten für die Misslage zu externalisieren. Besonders Opfer-
narrative unterstützen die (kollektive) Schuldabwehr und die Erzeugung 
eines gemeinsamen Feindbildes gegenüber einer Fremdgruppe (Greipl et 
al., 2024). Alle diese Prozesse steigern gleichzeitig die Identifikation mit 
der eigenen, als benachteiligt wahrgenommenen Gruppe (Freiheit & Zick, 
2022; Meiering et al., 2018). Die strategische Verwendung von Furchtrede 
eignet sich daher aus Sicht radikaler und extremer Akteure im Besonderen 
aus zwei Gründen: Erstens vereint Furchtrede eine Schicksalsgemein-
schaft, in der für die eigenen Zwecke manipulierbarer Handlungsdruck 
erzeugt werden kann. Die Steigerung wahrgenommener Bedrohungs-
gefühle gegen Feindbildern, wie dem Sicherheitsapparat, der Politik oder 
ethnischen und ideologischen Gruppen, kann neben (legitimer) Protest-
teilnahme (vgl. Beitrag WZB ab Seite 154) im schlimmsten Fall auch Gewalt 

1 Relevanz und Definition von Furchtrede wurden im letztjährigen MOTRA-Monitor-Beitrag erörtert. 
Eine ausführlichere Diskussion kann deshalb hier gefunden werden: https://www.motra.info/
wp-content/uploads/2023/11/Ue1_K1.pdf

https://www.motra.info/wp-content/uploads/2023/11/Ue1_K1.pdf
https://www.motra.info/wp-content/uploads/2023/11/Ue1_K1.pdf
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legitimieren und auslösen (Buyse, 2014; Greipl et al., 2024). Zweitens ist 
Furchtrede als eine von der Meinungsfreiheit gedeckte gefährliche Sprache 
(anders als direkte Hassrede) zu bewerten und somit ein für radikale und 
extreme Akteure nachhaltiges und anschlussfähiges Kommunikations-
mittel, das die Ängste und Sorgen anfälliger Rezipient*innen ausnutzt. Die 
Zunahme bestimmter Themen in Verbindung mit Furchtrede ermöglicht 
daher, ein radikalisierungsrelevantes, emotionalisiertes Klima einer digi-
talen Umgebung abzubilden.

Methodischer Ansatz des längsschnittlichen Monitorings

In den vergangenen Jahren hat sich Telegram als zentraler Ort für die 
Verbreitung rechter Narrative herauskristallisiert (Buehling & Heft, 2023; 
Schulze, 2021). Die Plattform ist eine Hybridversion aus Instant Messen-
ger und klassischer Social-Media-Plattform, in der Nutzer*innen sowohl 
in geschlossenen als auch in öffentlichen und frei zugänglichen Räumen 
kommunizieren können. Die liberale Plattformpolitik mit fehlender oder 
nur minimaler Inhaltsmoderation, hoher gefühlter Anonymität und der 
Möglichkeit zur Interaktion mit anderen Gruppen durch sogenannte For-
wards (weitergeleitete Nachrichten aus anderen Räumen) fördert eine 
Plattformkultur, die sich durch enthemmte Kommunikation auszeichnet 
und sich ideal für politische Mobilisierung und Radikalisierung eignet 
(Schulze et al., 2024). Daher hat sich das Teilprojekt in seinem Längsschnitt-
monitoring auf die Kommunikation auf Telegram konzentriert. Frühere 
Monitorberichte des Teilprojekts der LMU zeigen die Relevanz der Platt-
form bereits durch die empirische Messung eines Anstiegs verschiedener 
Narrative auf Telegram, die auf einen radikalisierten Diskurs hinweisen, 
wie etwa Hassrede, Anti-Elitismus, Verschwörungsnarrative oder Gewalt-
aufrufe (Greipl et al., 2022; Rieger et al., 2021; Schulze et al., 2023a). 

Für den Zeitraum von Januar 2020 bis Februar 2024 wurden über 40 
Millionen Nachrichten aus über 3 905 manuell validierten Rechtsaußen-
Kanälen und-Gruppen gesammelt. Die Akteure wurden anhand eines 
Klassifizierungsschemas als rechtsextrem, verschwörungsorientiert oder 
COVID-19-Protestgruppen zugeordnet, um deren Relevanz für das Moni-
toring zu prüfen. Um die Verarbeitung dieser umfangreichen Datenmenge 
bewerkstelligen zu können, wurden maschinelle Lernverfahren und 
automatisierte Methoden eingesetzt. Zunächst wurde der Diskurs nach 
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relevanten und salienten Themen durchsucht. Hierbei kam das BERTo-
pic-Verfahren (Grootendorst, 2022) zum Einsatz, das transformerbasierte 
Modelle nutzt, um semantische beziehungsweise dann thematische Text-
cluster zu bilden. Die daraus errechneten sogenannten Container wurden 
einer manuellen und qualitativen Durchsicht unterzogen. Durch iterati-
ves Zusammenfügen und Reduzieren auf wesentliche Themen sind letzt-
endlich acht zentrale Krisenthemen im derzeitigen Monitoringzeitraum 
identifiziert worden.

Die Klassifikation und Messung von Furchtrede wurde durch maschinel-
les Lernen mit einem speziell eigens entwickelten Classifier ermöglicht. 
Dieser wurde bereits im letztjährigen Monitor erwähnt (Greipl et al., 2023) 
und seither durch zusätzliche Trainingsdaten weiter verfeinert und ver-
öffentlicht (für weitere Informationen: Greipl et al., 2024). Der Algorith-
mus beurteilt, ob in einer Nachricht (primär) Furchtrede enthalten ist oder 
nicht. Sowohl Spezifität als auch Sensitivität des entwickelten Classifiers 
erreichen Werte um die 80 % und liefern somit akkurate Ergebnisse. Dieses 
Verfahren ermöglicht es, nicht nur den gesamten Datensatz von 40 Mil-
lionen Nachrichten auf relevante Krisenthemen zu durchforsten, sondern 
auch alle relevanten Nachrichten hinsichtlich ihres Gehalts an Furchtrede 
zu klassifizieren, ohne qualitative Verluste hinnehmen zu müssen.

Die Entwicklung radikaler Onlinediskurse auf Telegram 2020–2024

Die Nutzung dieser teilautomatisierten Verfahren ermöglicht es, die Kom-
munikation über die gesamte Projektlaufzeit hinweg zu analysieren. Rück-
blickend auf 2020 bis 2024, können drei längere, thematisch kohärente 
Phasen in der Rechtsaußen-Kommunikation auf Telegram identifiziert 
werden.
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Covid-19- 
Pandemie

Israel-Gaza- 
Konflikte

Migration

Antagonismen/
Identitätspolitik

Russland- 
Angriffskrieg 

Inflation/ 
Rezension

Energiekrise

Bauernproteste

51 %

41 %

39 %

26 %

26 % 

21 %

16 %

8 %

2020 2021 2022 2023 2024

Durchschnittlicher Anteil „Fear Speech“ zu folgenden Themen:

Phase 1 
(Covid 19)

Phase 2 
(Sortierung/

Reorientierung)

Phase 3 
(Aggregierung)

Posting-Volumen
innerhalb eines Themas

Durchschn.
Anteil

Themen

Abbildung 1: Übersichtsgrafik der Prävalenz zentraler Themen 2020–2024. 

 
In Abbildung 1, welche die absolute Zahl der Nachrichten pro Monat zu 
verschiedenen Themen zeigt, dominiert die COVID-19-Pandemie von 
Januar 2020 bis etwa Januar 2022 in einer ersten Phase das Diskurs-
geschehen. COVID-19 als breites Diskursfeld schließt dabei Debatten um 
Impfungen, Ausgangssperren oder Krankenzahlen mit ein. Vergleichs-
weise kleinere Themen wie der Israel-Gaza-Konflikt kommen zum Beispiel 
im Mai 2021 hinzu (Richter et al., 2022), bleiben im Vergleich aber nur mar-
ginal. Besonders hervorzuheben ist der relative Anteil an Furchtrede, der 
mit einem durchschnittlichen Anteil von 51 % im Thema COVID-19 deut-
lich heraussticht. Es ist über den gesamten Zeitraum hinweg betrachtet 
das am häufigsten mit strategischer Furchtrede behaftete Thema. Diesen 
Umstand verdeutlicht auch Abbildung 2 (D), die den Verlauf der insgesamt 
in allen Krisenthemen gefundenen Furchtrede anzeigt. Hier ist in der zwei-
ten Hälfte 2021 ein Allzeithoch mit Werten konstant über 33 % (Höchstwert 
38 % im August 2021) Furchtrede-Anteil zu allen Posts mit Bezug zu einem 
Krisenthema zu erkennen, was das außerordentliche Radikalisierungs-
potenzial der COVID-19-Pandemie eindrucksvoll verdeutlicht. Stark 
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ansteigende Anteile an Furchtrede hatten insbesondere der erste und 
zweite Lockdown im März und Dezember 2020 sowie die Einführung der 
2G-Regelungen Ende 2021 und deuten auf ein besonderes Radikalisierungs-
potenzial in diesen Monaten hin.

Bereits im Dezember 2021 ist ein deutliches Abklingen der COVID-19-Pan-
demie zu erkennen. Diese wird im Februar 2022 in der öffentlichen Wahr-
nehmung durch den Angriffskrieg Russlands in der Ukraine abgelöst und 
stellt inhaltlich eine neue, zweite Phase im Radikalisierungsverlauf dar. 
Über das Jahr 2022 folgen weitere Krisenthemen wie die Energiekrise 
und Inflation. Interessanterweise sind all diese Themen weniger stark mit 
Furchtrede behaftet als zunächst vermutet. Das Thema Russland-Ukraine-
Krieg, das als das am meisten furchtredebehaftete der „neuen“ Krisen 
gilt, weist nur einen durchschnittlichen Furchtrede-Anteil von 26 % auf, 
was etwa halb so viel ist wie bei der COVID-19-Pandemie. Wenngleich das 
absolute Aufkommen von krisenbezogenen Nachrichten in der Tendenz 
stieg, kam es entgegen den Befürchtungen im Herbst 2022 nicht zu einem 
„multiplen Krisenherbst“ (zum Beispiel nicht im Sinne eines Anstiegs 
strategisch platzierte Furchtrede oder von Protesten). Dies zeigt auch der 
absolute Furchtrede-Anteil in Abbildung 2 (D), bei dem bis etwa Mitte 
2022 ein inkrementeller Abfall der Furchtrede zu beobachten ist statt der 
erwarteten Zunahme durch multiple Krisen. Die beobachteten Daten las-
sen vermuten, dass radikale und extreme Akteure im Jahr 2022 die Phase 
aufkommender „Krisen“ weniger – oder zumindest nicht im vergleichbaren 
Ausmaß wie zur COVID-19 Pandemie – zur Herstellung eines mit Furcht 
und Angst behafteten Diskursklimas nutzen konnten und somit nicht das 
vermutete Mobilisierungspotenzial entstanden ist. Durch das Neuauf-
kommen, aber vor allem durch die Ablösung bisher bestimmender Krisen-
themen könnte die zweite Phase eher als Orientierungs- und Sortierungs-
phase betitelt werden. 

In der dritten inhaltlichen Phase nahmen die in 2022 aufkommenden 
Krisenthemen nach dem befürchteten, aber nicht eingetretenen Krisen-
herbst wieder zunächst an Salienz ab, blieben aber auf einem stabilen, 
mittelhohen Niveau bis ins Jahr 2024 relevant. Darüber hinaus wurden 
diese Krisenthemen durch andere Themen ergänzt, die in der Rechtsaußen-
Kommunikation kontinuierlich an Relevanz gewannen, wie Migration 
und der Diskurs über antagonistische Identitätspolitik (ein Sammelbegriff 



61

Soziale Medien und Radikalisierung

für politische Fokusse rechter Feindbilder wie Klimapolitik, Gendern, 
LGBTQIA*). Im Oktober 2023 führte der internationale Israel-Gaza-Krieg zu 
einer Antisemitismusdebatte, während im Dezember 2023 auch größere 
Bauernproteste auf nationaler Ebene im Zuge der Nachtragshaushalts-
debatte dazukamen. Die Kulmination dieser Ereignisse verlieh dem Dis-
kursfeld Ende 2023 kurzfristig neue Dynamik. Der Furchtrede-Anteil in 
diesen neu aufkommenden Themen zeigt, dass insbesondere die Themen 
Migration (39 %), der Israel-Gaza-Krieg (41 %) und das Diskursfeld antago-
nistischer Identitätspolitik (26 %) besonders hohe Anteile an Furchtrede 
aufweisen.

 
Abbildung 2: Verlauf absoluter (linke y-Achse) und relative Zahl (rechte y-Achse) klassifizierter Furcht-
rede über Zeit in ausgewählten Themen und über allen Themen hinweg.
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Insofern überrascht es nicht, dass in etwa ab der zweiten Hälfte in 2023 
(siehe Abbildung 2 D) der Anteil von Furchtrede wieder stieg. Zum Jahres-
wechsel 2023/2024 lag der Anteil nur noch etwa 2–4 % unter dem Allzeit-
hoch der COVID-19-Pandemie (35 % im Oktober 2023 beziehungsweise 
33 % im Januar 2024, verglichen mit circa 37 % im August 2021). Betrachtet 
man nicht nur die durchschnittlichen Furchtrede-Anteile eines Themas, 
sondern auch deren Veränderung in der ersten Hälfte 2023 zur zweiten 
Hälfte 2023, zeigt sich ein Anstieg der Furchtrede, besonders in den im Jahr 
2023 im Vordergrund stehenden Themen: Migration und Israel-Gaza-Kon-
flikt steigen gleichermaßen von 40 % auf 45 %, während antagonistische 
Identitätspolitik von 25 % auf 29 % zulegt. Diese Themen gehören im Jahr 
2024 zusammen mit der COVID-19-Pandemie zu den vier am meisten mit 
Furchtrede behafteten Themen. Insgesamt sprechen die Daten, nach dem 
Ausbleiben eines „multiplen Krisenherbsts“ 2022, zu Ende 2023/Anfang 
2024 eher für eine wieder deutlich angespanntere Lage beziehungsweise 
ein günstigeres Radikalisierungsklima.

Die Analyse der Telegram-Kommunikation zeigt, dass Telegram eine 
der wichtigsten Plattformen für radikale und extremistische Online-
kommunikation ist. Allerdings ist Telegram nur ein Baustein in der stra-
tegischen (Online-)Kommunikation extremistischer Akteure. Auch andere 
Soziale Medien tragen zur Verbreitung extremistischer Inhalte und deren 
(unfreiwilliger) Rezeption bei. Deshalb erfolgt im nun zweiten empiri-
schen Teil die Analyse sozialer Mediennutzung und deren Assoziation mit 
extremismusaffinen Einstellungen.

Social-Media-Nutzung und extremismusaffine Einstellungen

Verschiedene Plattformen erfüllen unterschiedliche Funktionen und wer-
den deshalb unterschiedlich genutzt, um Ideologien zu verbreiten, zu 
mobilisieren oder neue Unterstützer*innen zu gewinnen (Greipl et al., 2022; 
Schulze et al., 2024). Die technische Architektur einer Plattform bestimmt 
die Strategien und Verhaltensweisen radikaler Akteure und beeinflusst das 
Radikalisierungspotenzial. Plattformen mit umfangreichen Möglichkeiten 
zum Aufbau von Netzwerken und Interaktion sind effizienter in der Mobili-
sierung und Vernetzung, während Plattformen mit starker algorithmischer 
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Personalisierung besser in der gezielten Ansprache und Beeinflussung 
spezifischer Zielgruppen sind.

Prinzipiell können Soziale Medien in traditionelle Plattformen, die dar-
auf ausgerichtet sind, ein möglichst großes Publikum zu erreichen und 
dadurch Einnahmen zu generieren, und sogenannte alternative Platt-
formen unterschieden werden. Letztere sind oft weniger streng in der 
Inhaltsmoderation oder werden gezielt für ein radikales/extremistisches 
Publikum betrieben, wie beispielsweise der Microblogging-Dienst Gab. 
Es zeigt sich zudem, dass das Plattformbranding oder auch die Selbstdar-
stellung und Kommunikation einer Plattform dazu beitragen, von wem 
eine Plattform wie genutzt wird. Dies wird aktuell besonders am Beispiel 
Twitter/X seit der Übernahme Elon Musks und seiner selbst propagierten 
Liberalisierung der Plattform deutlich (Schulze et al., 2024). Wie bereits 
im vorangegangenen Monitor skizziert (Schulze et al., 2023a), sind der 
Umfang hasserfüllter Kommunikation sowie die Präsenz extremistischer 
Akteure und entsprechend das Radikalisierungspotenzial der Plattform 
seit Musks Übernahme von Twitter enorm gestiegen. Denn auch der durch 
die geänderte Plattformpolitik gefühlte Anstieg von Anonymität führt oft 
zu abwertender und hasserfüllter Rhetorik, indem hohe Anonymität zu 
Enthemmungseffekten führen kann (Hollenbaugh & Everett, 2013).

YouTube wurde häufig als „The Great Radicalizer“ bezeichnet, da sein 
Empfehlungsalgorithmus radikalere Inhalte fördert (Schmitt et al., 2018). 
Während aktuelle Analysen uneinheitliche Ergebnisse darüber liefern, ob 
YouTube weiterhin radikale/extremistische Inhalte bevorzugt, bleibt die 
Plattform in extremistischen Onlinemilieus am häufigsten verlinkt und 
gehört zu den meistgenutzten Websites in westlichen Ländern (Schulze, 
2021; Ruth et al., 2022). Im Kontext politischer Kommunikation zeigen sich 
aktuell vor allem Telegram und zunehmend auch TikTok, insbesondere 
für jüngere Kohorten, als besonders relevante Plattformen (Hohner et al., 
2024b; Schulze et al., 2022). Telegram, als Hybrid aus Instant Messenger und 
traditioneller Social-Media-Plattform, ermöglicht sowohl die Verbreitung 
extremistischer Nachrichten in geschlossenen Gruppen als auch in öffent-
lichen Broad cast-Kanälen. Diese Struktur unterstützt eine schnelle und 
weitreichende Verbreitung von Inhalten bei gleichzeitiger Wahrung der 
Anonymität der Nutzer*innen, was Telegram zu einer bevorzugten Platt-
form für radikale/ex tremistische Akteure macht. Im Gegensatz dazu bieten 
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Facebook und Instagram eine stärker moderierte Umgebung mit geringerer 
Anonymität. Diese Plattformen erzwingen daher subtilere Strategien seitens 
extremistischer Akteure, die oft scheinbar harmlose Inhalte nutzen, um ihre 
Ideologien zu verbreiten und Unterstützer*innen zu gewinnen, ohne sofor-
tige Sperrungen zu riskieren. TikTok, bekannt für seinen Fokus auf kurze, 
visuell ansprechende Videos, wird zunehmend zur Verbreitung radikaler/
extremistischer Inhalte instrumentalisiert (Hohner et al., 2024b). Extremis-
tische Akteure verschiedener Ideologien nutzen emotionale und visuell  
ansprechende Kurzvideos, um eine breite und vorwiegend junge Ziel-
gruppe anzusprechen. Die Algorithmen von TikTok, die Inhalte basierend auf 
Nutzer*inneninteraktionen schnell verbreiten, schaffen ein Umfeld, in dem 
radikale Botschaften viral gehen können. Dies führt zu einer effektiven und 
raschen Verbreitung extremistischer Inhalte, die speziell auf die Anfälligkeit 
und Beeinflussbarkeit junger Nutzer*innen abzielt (Boucher, 2022).

Die Rolle Sozialer Medien im Radikalisierungskontext ist vielschichtig. Die 
Nutzungsart und -häufigkeit sind kultur-, norm-, individuell- und sozio-
demografisch spezifisch. Für jüngere Kohorten sind Soziale Medien die 
wichtigste Informationsquelle, wobei besonders (Kurz-)Videoformate der-
zeit an Relevanz gewinnen (Newman, 2024). Die meisten Nutzer*innen ver-
wenden mehrere Plattformen (Statista, 2023). Weiterführende Analysen 
zu den Mediennutzungs-Items zeigen, dass sowohl eine sehr geringe als 
auch umfangreiche Social-Media-Nutzung mit demokratiedistanten Ein-
stellungen korrelieren. Obwohl die Relevanz verschiedener Plattformen für 
radikale Akteure bekannt ist, gibt es kaum Befunde zum Zusammenhang 
zwischen Social-Media-Nutzung und extremismusaffinen Einstellungen. 
Welche Plattformen von extremismusaffinen Personen besonders häu-
fig genutzt werden, kann jedoch unmittelbar Hinweise dafür liefern, wel-
che Plattformen besonders relevant für das Monitoring radikalisierungs-
trächtiger Diskurs- und Themensalienzen sind. Daher wird nachfolgend der 
Frage nachgegangen: Welche Sozialen Medien sind wie mit rechts- und islamis-
musaffinen Einstellungen assoziiert? 

Methode: Analyse der Befragungsdaten der MID 

Um die Forschungsfrage zu adressieren, nutzen wir die Daten der jähr-
lich erhobenen, repräsentativen Bevölkerungsumfrage „Menschen in 
Deutschland“ (MiD). Neben Extremismus-Prädiktoren, Einstellungen und 
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Soziodemografie werden auch die Nutzungshäufigkeiten verschiedener 
Social-Media-Plattformen abgefragt. Für unsere Analysen werden die zur 
Verfügung stehenden Erhebungswellen von 2021 bis 2023 verwendet, um 
über den Zeitvergleich auch dynamische Veränderungen in der Nutzung zu 
inkludieren. Detaillierte Informationen zu den Aspekten des Forschungs-
designs, wie Erhebungsmethode, Sampling und Fragebogen, sind im Rah-
men von Forschungsberichten wie folgt publiziert: MiD 2021 (Endtricht et 
al., 2022), MiD 2022 (Fischer et al., 2023), MiD 2023 (Wetzels et al., 2024). 
Neben den Medienfragen nutzen wir für die vorliegende Analyse die 
Variablenkonstrukte zu extremismusaffinen Einstellungen, mit Fokus auf 
1) rechtsaffine und 2) islamismusaffine Einstellungen.

Die Nutzungshäufigkeit Sozialer Medien wurde plattformspezifisch mit-
tels einer fünf-stufigen Likert-Skala erhoben (1 = nie bis 5 = sehr häufig). 
Um die verschiedenen technischen Architekturen und daraus resultieren-
den Handlungsmöglichkeiten für radikale/extremistische Kommunikation 
und das breite Spektrum der Social-Media-Landschaft abzubilden, wurde 
sowohl die Nutzung traditioneller, großer Plattformen Facebook, Insta-
gram, YouTube oder WhatsApp, TikTok und Twitter als auch die Nutzung 
alternativer Plattformen, wie Discord, VKontakte, BitChute, Odysee oder 
9gag, abgefragt. Um aktuelle Veränderungen in der Social-Media-Land-
schaft zu berücksichtigen, wurde die Abfrage zur Nutzung einzelner Platt-
formen in spezifischen Fällen angepasst.

Rechtsaffine Einstellungen wurden multidimensional in Anlehnung an die 
Konsensdefinition von Decker und Kollegen (2010) auf Basis der Items Aus-
länderfeindlichkeit, Chauvinismus, Antisemitismus, Sozialdarwinismus,  
Autoritarismustendenz, Islamfeindlichkeit und Verharmlosung des National-
sozialismus erhoben. Diese Items werden zu eine Ordinalskala zusammen-
gefasst, um rechtsaffine Einstellungen von 1 (klare Ablehnung rechtsextremer 
Einstellungen) bis 3 (geschlossenes rechtsextremes Weltbild) abzubilden. Diese 
Werte errechnen sich aus den gemittelten und dann aggregierten Werten der 
befragten Personen auf den oben dargestellten Itembatterien (vgl. Wetzels et al., 
2023). Die Häufigkeitsverteilungen der rechtsaffinen Einstellungen wurden in 
den vergangenen Monitorbeiträgen des Teilprojekts der Universität Hamburg 
(Monitor 2022; Brettfeld et al., 2023) berichtet: So zeigte sich ein geschlossen 
rechtsextremes Weltbild für 4.9 % (2021) und 4.2 % (2022) der Bevölkerung, 
während sich 21.8 % (2021) und 21.2 % (2022) offen für rechtsextreme 
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Ideologien zeigten. Diese Werte stiegen 2023 deutlich auf 23.8 % (rechtsoffen) 
und 5.3 % (rechtsextrem) (vgl. Beitrag Universität Hamburg ab Seite 86).

Neben den rechtsaffinen Einstellungen wurden auch islamismusaffine Ein-
stellungen auf Basis von drei Itembatterien erhoben, die sich auf die Scha-
ria als maßgebliche Gesetzgebungsform, die Abwertung westlicher Kultur 
und eine pauschale Überhöhung des Islam in insgesamt acht Abfragen 
beziehen (vgl. Brettfeld & Wetzels, 2007). Es wurde analog eine dreistufige 
ordinalskalierte Variable zur Einschätzung gebildet, ob Personen keine (1) 
bis eindeutige islamistische (3) Einstellungen zeigen. Über alle Umfrage-
wellen hinweg stieg der Anteil von Muslimen in Deutschland, die offen für 
islamistische Einstellungen sind, von 20.0 % im Jahr 2021 auf 27.1 % im Jahr 
2023. Das Niveau geschlossener islamistischer Einstellungen stieg sogar 
noch drastischer von 9.3 % im Jahr 2021 auf 15.1 % im Jahr 2023. 

Für beide Phänomenbereiche lassen sich also relevante Bevölkerungs-
anteile feststellen, die radikal- oder extremismusaffine Einstellungen zei-
gen. Offen bleibt aber dabei, inwiefern diese ein auffälliges Muster im Kon-
text Sozialer Mediennutzung zeigen. 

Ergebnisse: Zum Zusammenhang Sozialer Medien  
und extremismusaffinen Einstellungen 

Die Ergebnisdarstellung fokussiert daher zunächst die allgemeine Verteilung 
der Social-Media-Nutzung mit Blick auf rechts- beziehungsweise islamis-
musaffine Einstellungen. Die Abbildungen 3 und 4 zeigen die relativen und 
absoluten Anteile der Personen, die rechts- beziehungsweise islamismusaffine 
Einstellungen aufweisen (Ausprägung 2 oder 3) und gleichzeitig ein jeweiliges 
Soziales Medium nutzen (Ausprägungen 2 bis 5), jeweils differenziert hinsicht-
lich der Umfragewellen 2021, 2022 und 2023. Jede Plattform verzeichnet, bis 
auf wenige Ausnahmen, eine steigende Zahl und einen steigenden relativen 
Anteil extremismusaffiner Nutzer*innen. Am auffälligsten sind die steigen-
den Zahlen bei YouTube, TikTok, Instagram und Telegram. In Anbetracht der 
leicht abfallenden Anzahl an Umfrageteilnehmer*innen der MiD-Umfragen 
(n2021 = 4 483; n2022 = 4 319; n2023 = 4 253), und einer relativ konstant bleibenden 
Mediennutzung aller Nutzer*innen (circa 80 % aller Befragten nutzen irgend-
ein hier abgefragtes Medium), zeigen diese Zahlen einen konstant steigenden 
Digitalisierungstrend unter extremismusaffinen Personen. Über alle Wellen 
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und Plattformen betrachtet, steigt der Anteil der Plattformnutzer*innen, die 
offen für rechtsextreme Einstellungen sind, von 21.3 % auf 24.7 % beziehungs-
weise für islamistische Einstellungen von 6.3 % auf 7.3 %, während der Anteil 
der Nutzer*innen mit geschlossenen islamistischen Einstellungen von 1.9 % 
auf über 5.6 % und der Anteil der Nutzer*innen mit geschlossenen rechten 
Einstellungen von 3.6 % auf 4.2 % steigt (nicht in den Abbildungen dargestellt). 
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Abbildung 3: Relativer und absoluter Anteil Nutzer*innen mit rechtsaffinen Einstellungen nach Platt-
form und Umfragewelle. 

Anmerkung: Hier abgebildet sind nur Befragte, die mindestens offen für rechtsaffine Einstellungen sind 
und mindestens „selten“ die jeweilig dargestellte Plattform nutzen. Absolute und relative Werte sind am 
Ende des Balkens dargestellt.
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Abbildung 4: Relativer (links) und absoluter (rechts) Anteil Nutzer*innen mit islamismusaffinen Ein-
stellungen nach Plattform und Umfragewelle. 

Anmerkung: Hier abgebildet sind nur Befragte, die mindestens offen für islamismusaffine Einstellungen 
sind und mindestens „selten“ die jeweilig dargestellte Plattform nutzen. Absolute und relative Werte 
sind am Ende des Balkens dargestellt.

Die in absoluten Zahlen am meisten genutzten Sozialen Medien über 
alle Umfragewellen und beide Phänomenbereiche hinweg sind YouTube 
(nrechts2023 = 855; nislam2023 = 373) und WhatsApp (nrechts2022 = 855; nislam2022 = 373). 
Mit größerem Abstand folgen Facebook und Instagram, während TikTok 
und Telegram ebenfalls erwähnenswerte Nutzungszahlen aufweisen. Wei-
tere Plattformen wie Twitter, VKontakte, Reddit und Discord werden zwar 
auch genutzt, spielen aber im absoluten Vergleich eine untergeordnete 
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Rolle. Für die Frage, welche Plattformen besonders relevant für extremis-
musaffine Personen sind, ist der jeweilige relative Anteil von rechts- oder 
islamismusaffinen zu nicht rechts- oder islamismusaffinen Nutzer*in-
nen jedoch aussagekräftiger. Dieser Wert berücksichtigt den allgemeinen 
Nutzungszuwachs und die mögliche größere Beliebtheit der Plattform.

Betrachtet man den relativen Anteil extremismusaffiner Nutzer*innen, fällt 
auf, dass die Nischenplattformen BitChute, VKontakte und Odysee den 
größten relativen Nutzungsanteil mit jeweils weit über 40 % verzeichnen. 
Diese Plattformen haben jedoch nur geringe absolute Nutzungszahlen. 
Obwohl sie für extremistische und radikale Akteure eine Rolle spielen, 
wie diverse Fallstudien zeigen (Papadopoulou et al., 2022; Rauchfleisch & 
Kaiser, 2024; Trujiilo et al., 2022; Voskresenskii, 2023), wird ihre Bedeutung 
für ein quantitativ angelegtes Monitoring durch die geringeren Fallzahlen 
relativiert. Bei den hauptsächlich genutzten Plattformen sind insbesondere 
TikTok, Telegram und Facebook hervorzuheben. Diese Plattformen zeigen 
nicht nur beachtliche Anstiege, sondern verzeichnen auch teilweise deut-
lich über 30 % extremismusaffiner Nutzer*innen. Sie sind in Kombination 
von absoluten Nutzungszahlen und relativem Anteil extremismusaffiner 
Nutzer*innen die relevantesten Plattformen über alle Wellen hinweg. In 
den niedrigeren 20 %-Bereich 2021 startend, aber bereits nahe der 30 % 
rechtsaffiner Nutzer*innen in 2023, folgen YouTube und Instagram. Twitter 
(23 %), Discord (17.5 %) und Reddit (15 %) weisen im Jahr 2023 ihre jeweils 
höchsten Anteile rechtsaffiner Nutzer*innen auf, spielen aber im Vergleich 
eine geringe Rolle bei Personen mit rechtsaffinen Einstellungen. Auffällig ist 
die deutliche Dominanz rechts- und islamismusaffiner Personen bei bild- 
und videolastigen Plattformen. Abgesehen von Telegram, publiziert und 
rezipiert man sowohl auf den hier relevanten Plattformen wie TikTok als 
auch YouTube und Instagram hauptsächlich visuelle Inhalte.

Die Verteilung der relativen Anteile im islamismusaffinen Spektrum in 
Abbildung 4 ist hingegen weniger deutlich hierarchisch aufgeteilt, wenn-
gleich auch hier die relativen Zahlen über die einzelnen Wellen konstant 
steigen. Zunächst fällt auf, dass alle Plattformen im Vergleich zum rechts-
affinen Spektrum niedrigere relative Anteile aufweisen. Im Mittel sind 
27.6 % der in Abbildung 3 gezeigten Plattformen rechtsaffine Nutzer*in-
nen, während islamismusaffine Nutzer*innen mit 11.0 % deutlich weniger 
präsent sind. Das islamismusaffine Spektrum ist in dieser repräsentativen 
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Erhebung also deutlich weniger digital. Auch hier besitzt eine alternative 
Plattform, BitChute, den höchsten Anteil an islamismusaffinen Nutzer*in-
nen. Allerdings ist dies mit insgesamt nur sieben Befragten im Jahr 2023 
ein sehr geringer Anteil, weshalb dessen Relevanz nicht überschätzt wer-
den sollte. Erstaunlich ist jedoch die große Relevanz von TikTok. Diese 
Plattform, die im rechtsaffinen Spektrum bereits zu den Top 3 der relevan-
testen Plattformen gehört, zeigt sowohl absolut als auch relativ eine stark 
steigende Zahl islamismusaffiner Nutzer*innen mit jeder neuen Welle. Mit 
18.5 % weist TikTok den insgesamt größten Anteil islamismusaffiner Nut-
zer*innen auf, BitChute ausgenommen. Mit größerem Abstand folgen die 
Nischenplattformen Discord und VKontakte mit etwa 15 % sowie die grö-
ßeren und relevanteren Plattformen Instagram, YouTube und Facebook, 
die zwischen 10 % und 15 % relative Anteile islamismusaffiner Nutzer*in-
nen verzeichnen. Telegram spielt im Vergleich zum rechtsaffinen Spek-
trum eine weniger dominante Rolle mit 12.3 % im Jahr 2023. 

Die Zusammensetzung der Sozialen Mediennutzung unterscheidet sich 
somit teilweise stark zwischen den Phänomenbereichen. In beiden 
Phänomenbereichen spielen jedoch bild- und videolastige Plattformen 
eine auffällig zentrale Rolle. Im Vergleich von islamismusaffinen und 
rechtsaffinen Internetnutzer*innen lässt sich festhalten, dass in den hier 
untersuchten Umfragen islamismusaffin eingestellte Personen weniger 
digital präsent sind als der rechtsaffine Bereich.

Ergebnisse: Soziale Mediennutzung im multivariaten Regressionsmodell

Im nächsten Schritt erfolgt die Einbindung der Mediennutzungsvariablen 
beziehungsweise extremismusaffiner Einstellungen in ein multivariates 
Regressionsmodell, um den möglichen Einfluss der Plattformnutzung im 
Kontext relevanter sozioökonomischer Faktoren zu überprüfen.

Als wesentliche, bei extremismusaffinen Einstellungen etablierte demo-
grafische Faktoren wurden Alter, Einkommen, Bildung und Geschlecht 
der befragten Personen für beide, rechts- und islamismusaffine, Ein-
stellungen kontrolliert (vgl. Wetzels et al., 2022). Zusätzlich wurde das 
Systemvertrauen inkludiert, bestehend aus verschiedenen, einzeln 
abgefragten Institutionen wie der Polizei, Politik und Medien sowie zwei 
größere Itembatterien zu Marginalisierungserfahrungen und anomischer 
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Verunsicherung. Alle drei sind zentrale und etablierte Konstrukte in der 
Kriminalforschung. Niedriges soziales und politisches Vertrauen kann, 
vermittelt über Unsicherheits- und Entfremdungsgefühle, zur Suche nach 
radikaleren Alternativen und Ansichten führen, da diese die Entfremdung 
und Wutemotionen nutzen, um vermeintliche Auswege aus dem System 
anzubieten (Lalot et al., 2020). So hängt Systemvertrauen negativ mit der 
Annahme radikaler oder gar extremer Einstellungen zusammen (Mierina 
& Koroleva, 2015). Der Zusammenhang von Marginalisierungserfahrungen 
und anomischer Verunsicherung mit rechtsaffinen Einstellungen wurde 
bereits in den vorangegangenen Monitorbeiträgen ausführlicher diskutiert 
(vgl. Wetzels et al., 2022).

Unter Kontrolle dieser wesentlichen Faktoren zur Übernahme radikal- 
oder extremismusaffiner Einstellungen lässt sich für den Zusammenhang 
der Nutzung Sozialer Medien ein eindeutiges Muster erkennen. Während 
die etablierten Faktoren wie Anomie, Marginalisierung und Systemver-
trauen alle den erwarteten Wirkungszusammenhang und die erwartete 
Wirkungsrichtung auf das Zeigen rechtsaffiner Einstellungen aufweisen, 
zeigt sich ein differenziertes Bild bei der Mediennutzung in Abbildung 5. 
Die Nischenplattform VKontakte weist den stärksten Zusammenhang auf 
(β = 0.1), gefolgt von Telegram (β = 0.032), Facebook (β = 0.031) und TikTok  
(β = 0.029). Die Koeffizienten der letztgenannten Plattformen unterscheiden 
sich jedoch nicht signifikant voneinander, sodass eine Rangfolge hier nicht 
sinnvoll ist. Diese Koeffizienten sind so zu interpretieren, dass beispiels-
weise bei VKontakte ein Anstieg der Nutzung um eine Einheit mit einem 
Anstieg von 0.1 Einheiten bei rechtsaffinen Einstellungen assoziiert ist. Im 
Gegensatz dazu zeigen Discord (β = -0.05), YouTube (β = -0.028) und Insta-
gram (β = -0.020) zumindest im Bereich der rechtsaffinen Einstellungen 
einen negativen Zusammenhang. Für die verbleibenden Sozialen Medien 
Twitter, Reddit und 9gag konnte im Jahr 2023 kein eindeutiger Zusammen-
hang festgestellt werden.
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Abbildung 5: LM-Koeffizienten verschiedener Sozialer Mediennutzung auf rechtsaffine Einstellungen

Anmerkung: Dargestellt sind β-Koeffizienten (Punkte) einer multivariaten linearen Regression mit rechtsaf-
finen Einstellungen als abhängige Variable. Die horizontalen Linien links und rechts der Punkte stellen das 
95-%-Konfidenzintervall dar. Effekte kontrolliert durch Alter, Geschlecht, Bildung, Einkommen, Systemver-
trauen, anomische Verunsicherung und Marginalisierungserfahrungen. Adjustiertes R2 = 18.2 %; n = 4 253.

Sowohl die Effektstärken als auch die Effektrichtungen unterscheiden sich 
hingegen bei der Betrachtung des Zusammenhangs von islamismusaffinen 
Einstellungen und der Mediennutzung. Hier besitzt Telegram einen im Ver-
gleich zum rechtsaffinen Modell stärkeren Effekt (β = 0.056) und besitzt mit 
Discord (β = 0.058) die stärksten Prädiktoren. Interessanterweise lässt sich 
für YouTube und Discord ein Unterschied in der Richtung des Zusammen-
hangs feststellen. So ist die steigende Nutzung der Plattform positiv mit 
der Bildung islamismusaffiner Einstellungen assoziiert (βYouTube = 0.034; 
βDiscord = 0.058). Auch in diesem Modell besitzt Instagram (β = 0.016), 
zusammen mit Twitter (β = 0.062) und Reddit (β = 0.067), einen negativen 
Koeffizienten, während die zuvor stark positiven Koeffizienten von TikTok, 
Facebook und VKontakte nun keine eindeutige Richtung mehr aufweisen.
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Abbildung 6: LM-Koeffizienten verschiedener Sozialer Mediennutzung auf islamismusaffine Einstellungen

Anmerkung: Dargestellt sind β-Koeffizienten einer multivariaten linearen Regression mit islamismusaf-
finen Einstellungen als abhängige Variable. Die horizontalen Linien links und rechts der Punkte stellen 
das 95 %-Konfidenzintervall dar. Effekte kontrolliert durch Alter, Geschlecht, Bildung, Einkommen, Sys-
temvertrauen, anomische Verunsicherung, Marginalisierungserfahrungen und Häufigkeit des Moschee-
besuchs. Adjustiertes R2 = 23.11 %; n = 1 319.

 
Diskussion und Einordnung der Ergebnisse

Zusammenfassend beobachten wir im Vergleich beider Phänomenbereiche 
erhebliche Unterschiede in der Nutzung Sozialer Medien, die mit radikal- 
oder extremismusaffinen Einstellungen assoziiert sind. Im Fall von YouTube 
und Discord lassen sich sogar entgegengesetzte Effektrichtungen erkennen. 
Betrachtet man die aktuelle Forschungsliteratur, lassen sich hierfür durch-
aus aussagekräftige empirische Erklärungen finden. Insbesondere die in 
Deutschland populär gewordenen islamismusaffinen Prediger auf YouTube 
stehen derzeit besonders im Fokus von Radikalisierungsforscher*innen, da 
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sie mit ihren unterschiedlichen Inszenierungen und Darstellungsarten wie 
etwa Meinungsblogs, welche tagespolitische Ereignisse in einem streng fun-
damentalistisch muslimischen Kontext interpretieren, große Reichweiten 
erzielen (Hartwig et al., 2023; Lechner et al., 2023). Auf der anderen Seite 
wurde in den letzten Jahren insbesondere der sogenannte „Rabbit Hole 
Effekt“ des Anzeigealgorithmus von YouTube, der Nutzer*innen zu immer 
extremeren Inhalten in einer Abwärtsspirale führt, zunehmend angezweifelt. 
Tatsächlich wurden extreme Videos unter Kon trolle verschiedener Account-
eigenschaften wie Suchhistorie oder Konsumverhalten viel seltener vor-
geschlagen als vermutet. Nutzer*innen mussten bereits rechtsaffine Ein-
stellungen zeigen, bevor Radikalisierungsdynamiken im Sinne eines 
Abrutschens in immer extremere Inhalte gefunden werden konnten (Chen 
et al., 2023; Ledwich & Zaitsev, 2019). Insofern bieten zumindest für YouTube 
erste Studien Belege für den gefundenen Unterschied in der Effektrichtung 
an. Bei Discord sind die gefundenen unterschiedlichen Effektstärken schwe-
rer zu erklären. Seine geschlossenen und oft anonymen Kommunikations-
räume machen es – ähnlich wie private Räume auf Telegram – zu einem 
attraktiven Tool für radikale Gruppen, um sich abseits der öffentlichen Wahr-
nehmung zu vernetzen und zu organisieren. Im Kontext des Islamismus 
bietet Discord einen geschützten Raum, in dem sich Sympathisant*innen 
und Aktivist*innen austauschen können, ohne die direkte Überwachung 
durch Behörden zu fürchten, von externen Einflüssen isoliert sind und 
interne Ideologismen gestärkt werden (Guhl, 2023). Unter Betrachtung der 
absoluten Nutzerzahlen werden phänomenspezifische Ergebnisse deutlich. 
Obwohl in den MiD-Umfragen deutlich mehr rechtsaffine als islamismus-
affine Nutzer*innen zu finden sind, sind die absoluten Nutzerzahlen auf der 
Plattform ungefähr gleich hoch. Dies deutet darauf hin, dass die Plattform 
weniger relevant für rechts- als für islamismusaffine Personen ist. Aller-
dings sollte Discord gegenwärtigen Beobachtung zufolge eigentlich in seiner 
Wahrnehmung als gamingnahe Plattform, beziehungsweise als Teil einer 
eher westlich-liberalen Kultur, prinzipiell attraktiver für rechtsextremismus-
affine Personen, die der Spielkultur nahestehen, sein (Heslep & Berge, 2024). 
Aktuell gibt es aber noch keine Forschung mit gesicherten Erkenntnissen, 
inwiefern beziehungsweise in welchem Ausmaß Discord für extremistische 
Zwecke genutzt wird, weshalb hier Bedarf für weitere Forschung besteht.

Trotzdem lassen sich auch übergreifende Muster erkennen: Hervorzu-
heben ist hier insbesondere die Rolle von Telegram. Die Plattform weist in 
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beiden Modellen eine starke positive Assoziation mit extremismusaffinen 
Einstellungen auf und verdeutlicht die Relevanz, die ihr spätestens seit 
der COVID-19-Pandemie zugeschrieben wird. Durch ihre Plattform-
architektur ermöglicht Telegram alle Dimensionen der Kommunikation 
und Interaktion, sei es die Verbreitung von extremistischen Narrativen 
über Broadcast-Kanäle, die Kommunikation in Gruppen oder direkte 
Chats mit nur einer Person. Unter vermeintlicher Anonymität und feh-
lender Inhaltsmoderation fördert sie zudem die Organisation und Ver-
netzung verschiedener radikaler Akteure und Aktionen (Alrhmoun et al., 
2024; Greipl et al., 2022; Rothut et al., 2023; Schulze et al., 2022). Sie ist 
zu einer der Hauptplattformen radikaler und extremer Kommunikation 
geworden (Dittrich et al., 2022; Rothut et al., 2023; Schulze, 2021). Auch 
in absoluten und relativen Anteilen ist die Plattform eine der zentrals-
ten Sozialen Medien in den MiD-Umfragen, weshalb das Teilprojekt Inter-
netmonitoring in der ersten Projektphase von MOTRA Telegram als eine 
wesentliche Plattform des empirischen Längsschnittmonitorings gewählt 
hatte (Schulze et al., 2023a). Eine ähnliche Funktionsweise hat derzeit 
auch VKontakte, welches als wenig moderierte Alternative von Facebook 
von rechtsextremen Gruppierungen in Westeuropa genutzt wird (Baele et 
al., 2020), aber gemessen an den absoluten Nutzungszahlen in der Reich-
weite deutlich hinter Telegram steht. Hervorzuheben ist darüber hinaus 
die Rolle von bild- und videolastigen Plattformen wie TikTok. Diese Platt-
formen weisen in beiden Modellen nicht nur konstant große Effektstärken 
auf, sondern zeigen auch in der deskriptiven Statistik in den Abbildungen 
3 und 4 hohe Relevanz in absoluten und relativen Nutzerzahlen. Insta-
gram weist als einzige bildlastige Plattform in beiden Phänomen-
bereichen eine konstant negative Korrelation mit extremismusaffinen 
Einstellungen auf. Derzeitige Forschung gibt noch wenig Aufschluss 
darüber, warum besonders diese Plattform weniger im Zusammenhang 
mit radikal- und extremismusaffinen Narrativen steht. Im Vergleich ist 
die Plattform in reiner Anzahl von Radikalisierungs- und Extremismus-
studien relativ unerforscht (Rothut et al., 2022), allerdings können einige 
wenige Faktoren identifiziert werden: So ist Instagram und der META-
Konzern im Allgemeinen für seine vergleichsweise starken Moderations-
bemühungen bekannt, was die Attraktivität für radikale Inhalt schmälern 
könnte (Hong et al., 2023; Schulze et al., 2022). Des Weiteren geht es auf 
der Plattform selten um Diskurs, sondern eher um Selbstdarstellung, Bild-
symbolik und nicht zuletzt Marketing. Diese Kombination von gelebten 
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Affordanzen steht nicht unmittelbar mit rechts- oder islamismusaffinen 
Narrativen in Verbindung, wenngleich es kleinere Überschneidungen 
gibt. Insbesondere bei der Darstellung der Rolle der Frau in der Gesell-
schaft vermitteln rechtsaffine Influencer oft ästhetisch anspruchsvolle 
Bilder, die ein konservatives und traditionelles Bild der Frau darstellen 
(Sykes & Hopner, 2024).

Abgesehen von Instagram, besitzen bild- und videolastige Plattformen 
in dieser Analyse durchweg positive Assoziationen mit extremismus-
affinen Einstellungen. Neuere Studien zeigen, wie problematisch sich 
vor allem TikTok hinsichtlich einer demokratisch konstruktiven Dis-
kurskultur entwickelt: Narrative wie Misogynie (Solea & Sugiura, 2023), 
Antisemitismus (Weimann & Masri, 2021) oder Hate Speech (Weimann & 
Masri, 2020) zeigen steigende Popularität auf der Plattform. Generell sind 
rechtsaffine Gruppierungen und Parteien auf TikTok extrem populär und 
erzeugen hohe Interaktivitätsraten (Hohner et al., 2024b). Die Plattform 
ist aufgrund vieler verschiedener Faktoren hochrelevant für das Moni-
toring extremismusaffiner Einstellungen, lässt sich jedoch im Wesent-
lichen auf zwei Faktoren fokussieren (Hohner, 2024a): Erstens treibt der 
Empfehlungsalgorithmus der Plattform, der sogar nur länger gesehene 
Inhalte als Anlass nimmt, ähnliche Videos in Zukunft verstärkt anzu-
zeigen, sogar Nutzer*innen, die radikal- oder extremismusaffinen Narra-
tiven gegenüber kritisch eingestellt sind, in potenziell einseitige, radikali-
sierende Informationsblasen (Boucher, 2022). Die unter anderem dadurch 
entstehenden hohen View- und Like-Zahlen vermitteln leicht den Ein-
druck, diese bedenklichen Narrative seien in der breiten Gesellschaft 
akzeptierter, als sie es tatsächlich sind, und können extreme Narrative 
verharmlosen. Zweitens kann über bestimmte Funktionen wie Hash-
tags, die Verwendung von beliebten Filtern oder Musik, das Markieren 
von Personen oder Livestreams die Reichweite eigener Inhalte gesteigert 
werden. Einmal trendende Inhalte werden, unabhängig von der eigenen 
Followerschaft, schnell und breit gefächert verbreitet und erreichen so 
im Vergleich zu anderen Plattformen bisher beispiellose Reichweiten. Im 
Gegensatz zu selektivem Videokonsum wie etwa auf YouTube sorgt die 
algorithmische Kuratierung auf TikTok für einen fortlaufende Anzeige 
neuer Videos. Erste Studien zeigen, dass der Konsum von Kurzvideos auf 
der Plattform Suchtpotenzial hat und ein physiologisches Suchtpotenzial 
emuliert (Wang & Guo, 2023). Vermehrter Konsum führt dabei auch dazu, 
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dass Inhalte unreflektiert konsumiert werden (Schellewald, 2021). So 
erreichen kontroverse und extreme Videos, die häufig im Mittelpunkt 
radikal- und extremismusaffiner Inhalte stehen, auch bei nicht radikali-
sierten Personen enorme Reichweiten und können sogar häufig persua-
siv wirken (Molem et al., 2024).

Fazit

Das Ziel und der Mehrwert des Internetmonitorings liegen darin, radikale 
und extreme Akteure sowie Diskurse im Internet kontinuierlich zu erfassen, 
zu charakterisieren und zu erklären, wann und wo mögliche Eskalations-
dynamiken entstehen (Rieger et al., 2021). In der ersten MOTRA-Phase von 
2020 bis 2024 konnte ein empirisches Längsschnittmonitoring aufgebaut 
werden, das durch teilautomatisierte KI-Verfahren sowohl saliente The-
men in ihrer Relevanz in radikaler bis extremer Onlinekommunikation 
erfasst, als auch das Klima durch die Klassifizierung strategisch platzier-
ter Furchtrede charakterisiert. Dieses Vorgehen ermöglicht es einerseits, 
ad hoc aktuelle Entwicklungen einzuschätzen und zur unmittelbaren Poli-
tik- und Praxisberatung zu beurteilen, und andererseits, aus einer makro-
phänomenologischen Perspektive das Radikalisierungsgeschehen über 
mehrere Jahre hinweg zu bewerten und gegenwärtige „Krisen“ in einen 
zeithistorischen Kontext einzubetten. So konnten in den Jahren 2020 bis 
2024 radikale und extremistische Onlinekommunikation, ihre Themen und 
der in den Themen verwendete Anteil strategisch platzierter Furchtrede 
kontinuierlich dargestellt werden.

Im Wesentlichen verlief der Onlinediskurs in drei Phasen. Ausgehend 
von der COVID-19-Pandemie zu Beginn 2020 bis etwa Februar 2022, 
war COVID-19 das allumfassende Thema. Nicht nur in der Nachrichten-
frequenz, sondern auch im Anteil verwendeter Furchtrede domi-
nierte COVID-19 mit seinen verschiedenen Subthemen, wie Impf-
kampagne, Kontaktbeschränkungen und Verschwörungsnarrativen, den 
beobachteten Zeitraum. Obwohl mit dem Start des russischen Angriffs-
kriegs die Salienz von COVID-19 abnahm und inkrementell durch meh-
rere Krisenthemen, wie die Energiekrise und Inflation, ersetzt wurde, 
kam es 2022 zu keiner Kulmination von absolut geäußerter Furchtrede. 
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Der befürchtete Krisenherbst 2022 trat nicht ein. Erst zu Beginn der drit-
ten Phase im Sommer 2023 kam es in der Tendenz durch Bauernproteste, 
den Israel-Gaza-Konflikt und die kontinuierlich steigende Relevanz des 
Migrationsthemas zu einer Kulmination von Bedrohungsgefühlen, sicht-
bar durch die Zahl verwendeter Furchtrede. Ende 2023 war die Zahl 
der verwendeten Furchtrede beinahe so hoch wie zum Höhepunkt der 
COVID-19-Pandemie. Insofern trat zum Jahreswechsel 2023/2024 der in 
2022 erwartete Krisenherbst in der Onlinekommunikation mit einem 
Jahr Verzögerung ein und stellt ein derzeit günstiges Radikalisierungs-
klima und -potenzial dar. Eine Beobachtung, die vor allem für Politik, 
Praxis und Sicherheitsbehörden relevant ist. 

Wie im zweiten empirischen Teil zur Mediennutzung rechts- und islamis-
musaffiner Einstellungen deutlich wurde, reicht es jedoch nicht aus, ein 
längsschnittliches Monitoring auf Basis eines Sozialen Mediums – in 
diesem Fall Telegram – zu verwirklichen. Soziale Medien und Medien-
nutzungsstrategien islamismus- oder rechtsaffiner Nutzer*innen unter-
scheiden sich je nach Plattformarchitektur oder Branding und führen zu 
variierenden Beobachtungen in unterschiedlichen digitalen Räumen. Im 
Vergleich mehrerer Sozialer Medien und deren Korrelation mit extremis-
musaffinen Einstellungen wurde deutlich, dass diese unterschiedliche 
Mediennutzung auch empirisch relevant ist. Die Nutzung von alternativen 
Plattformen wie VKontakte oder Discord zeigt teilweise starke Assozia-
tionen mit extremismusaffinen Einstellungen, da sie durch ihre häufig 
geschlossenen und gering moderierten Inhalte wichtige Funktionen für 
extremistische Kommunikation übernehmen. Aus einer quantitativ empi-
rischen Monitoringperspektive sind jedoch die absoluten Nutzungszahlen 
weniger gut geeignet, um Echtzeitlagen und Themensalienzen einzu-
ordnen und breite Radikalisierungsdynamiken zu charakterisieren. Unter 
Berücksichtigung absoluter Nutzungszahlen, relativer Anteile extremis-
musaffiner Nutzer*innen und Effektstärken spielen neben Telegram als 
diskurs- und gruppenkommunikationslastige Plattform insbesondere 
bild- und videolastige Plattformen wie TikTok eine große Rolle. Während 
Telegram gut für die interne Vernetzung und Organisation geeignet ist, 
erreichen extremismusaffine Inhalte auf TikTok hohe Reichweiten und 
ermöglichen eine effizientere Rekrutierung und Beeinflussung öffentli-
cher Themensalienzen.
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Ausblick

Aufgrund der verschiedenen Funktionen, die Telegram und TikTok in 
der Onlinekommunikation extremistischer Akteure einnehmen, und den 
gefundenen empirischen Effekten wird für eine mögliche zweite Förder-
periode und im Hinblick auf eine etwaige Verstetigung von MOTRA das 
zukünftige Längsschnittmonitoring weiterhin Telegram-Daten nutzen. 
Zusätzlich sollen aber auch visuelle Plattformen wie TikTok mit auf-
genommen werden. Ein plattformübergreifendes Monitoring schließt meh-
rere empirische Lücken, nicht nur über die Aufnahme von mehr Daten und 
anderen Akteure ins Monitoring, sondern auch über den direkten Vergleich 
von Plattformen. Die Untersuchung in verschiedenen digitalen Räumen 
mit unterschiedlichen Kommunikationsstrategien und Inhalten erlaubt so 
auch letztlich eine validere Lageeinschätzung. So kann nicht nur darauf 
eingegangen werden, welche Themen innerhalb extremistischer Online-
kommunikation besonders diskutiert werden und wie krisenbehaftet das 
derzeitige politische Klima wahrgenommen wird. Vielmehr erlaubt das 
Vorgehen, auch Aussagen darüber zu treffen, wie anschlussfähig radikale 
und extremistische Narrative in der öffentlichen Diskussion derzeit sind 
und wie erfolgreich diese Narrative beziehungsweise Akteure im Main-
stream ankommen und damit Radikalisierungsangebote unterbreiten. 

Um das längsschnittliche Monitoring zudem bedarfsgerechter und kontext-
unabhängiger zu gestalten, sollen weitere teilautomatisierte Indikatoren, 
die radikalisierte oder extreme Sprache indizieren, entwickelt werden. 
Mögliche Indikatoren wurden bereits in den Monitor-Beiträgen aus 2020 
(Rieger et al., 2021) und 2022 behandelt (Greipl et al., 2022), müssen aber an 
den aktualisierten Bedarf bild- und videolastiger Inhalte angepasst wer-
den. So könnte abseits der gemessenen Furchtrede der Analysekontext 
erweitert werden, um nicht nur auf die derzeitige Bedrohungslage, son-
dern beispielsweise auch eine etwaige aufgeheizte Stimmung durch etwa 
die Messung von Hassrede oder der Zahl der gewaltbefürwortenden oder 
-ausrufenden Nachrichten bestimmt werden. Diese Ergänzung ermöglicht 
es nicht nur, Radikalisierungspotenziale zu erkennen, indem die Intensi-
tät einer wahrgenommenen Bedrohungslage indiziert wird, sondern kann 
auch prognostizieren, inwiefern ein bereits radikalisiertes Klima und Situ-
ation vorherrschend sind und eine etwaige Eskalation droht. 
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